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menhang VO'  } 11,Z (Frauenschleier) Es isSt hier nıcht der Platz, die AÄus-
führung des Vertassers, die miıt aller Vorsicht vorbringt, nachzuzeichnen. Sıe
scheınt MIr den Gedanken des Apostels etrefts der kosmis:  en Stellung Christı Zut

deuten. Wennemer, S]
e  C il > JS Theologi:e der Sünde Fın theologischer Versuch.

Gr. 80 (230 5 Einsiedeln Zürich Köln 1966, Benziger. 19.80
Die theologische Bemühung das Geheimnis der Erbsünde 1St. se1it einiger Zeıt

in Bewegung. Leıider ze1Igt sıch yerade auch 1n diesem Thema die Wirkung des
bedauerlichen Auseinanderlebens VO]  - Bıbelwissenschaft und Dogmatık. Eıne Exegese,
die die Ergebnisse ihrer eıgenen wissenschaftlichen Arbeıt als endgültigen Maßstab
für die Glaubensaussage ansehen möchte, 1St MIt dem Ver N nach einer Kor-
rektur der traditionellen Erbsündenlehre schneller be1 der Hand als ihr die VO

Dogma bestimmte systematische Theologie folgen kann Die gesamttheologische
Arbeit muß die unmittelbare Ausdeutung der Heıilıgen Schrift alıs el der Jau-
benswissenschaft betrachten, der gerade eshalb, weıl el des Ganzen ISt, auf
die Ergebnisse des Ganzen hingeordnet und 1m Lichte des Ganzen seiınem nde
eführt werden mu{ß Den Vorwurf solcher Teilbetrachtung und mangelnder Be-
rücksichtigung der dogmatischen Aussagen kann InNan dem vorliegenden Buch ıcht
machen. 1St Exeget VO  3 Fach, ugleıch ber auch Fachdogmatiker. Das hılft
ıhm, die Aussagen der F 1n ıhrer heutigen Interpretation nehmen
und weder künstlıch AUSZUPFrFESSCH noch einse1it1g CNS bewirkt
zugleich, da{ß 1n seinen Vorschlägen für eine Neubesinnung über dıe Erbsünden-
lehre vorsichtig vorangeht, auf die renzen VO]  z seıten des Dogmas hınweist un:
ın seınen Versuchen einer Neuinterpretation keine allzu kategorischen Aussagen
macht.

Das Buch hılft der Besinnung autf das Erbsündendogma VOrTLr allem auch dadurch,
daß die Lehre V O]  5 der Erbsünde AaUSs der mannigfachen Isolierung befreıen
sucht, 1ın die der traditionellen Theologie geraten ISt. In der Schuldogmatik
z71bt War eiınen Traktat ber die Erbsünde, deren Zusammenhang mIt der
Sünde überhaupt scheint ber verlorengegangen se1N, enn einen Traktat ber
die Sünde, die doch eın durchaus theologıisches Phänomen ISt, o1bt AN 1n der
Dogmatik nıcht. >1bt 1n diesem Buch eıne Theologie der Sünde, und als
eıl darın behandelt auch die Erbsünde. Das erweIlst siıch für das Verständnis
der Erbsünde nıcht LUr als vorteilhaft, CS LSt gveradezu unabdingbar, WenNnNn 45
Geheimnis der Erbsünde nıcht noch geheimnisvoller werden soll, als A em
Myster1um in1ıquitatis entspricht. In der Schuldogmatik wırd ferner die Lehre VO
der ursprünglıchen Erhebung behandelt. Da diese aber, wenıgstens 1in der LAat-
sächlichen Behandlungsweise, kaum noch 1n eiınem christologisch-soteriologischen
Zusammenhang dargestellt wird, 1St die Lehre VO] der Erbsünde A4US$S dem Zusam-
menhang isoliert worden, den s1e in der eal eindeutig hat und den sS$1e auch 1n
der theologischen Deutung behalten müßte, WwWenNnn s1e 1 ihrer wahren Perspektive
vesehen werden oll Auch diesen Korrekturen eıistet das vorliegende Buch eınen
lücklichen Dıenst.

Im Kap wird, gestützt auf die Aussagen der Heılıgen Schrift, deren Wort-
ebrauch 1n eiınem ersten Abschnıitt eigens behandelt wird, das Wesen der Sünde
dargestellt Eınige Themen erweısen siıch €e1 als besonders wichtig. Die Tatsache,
dafß siıch die Sünde CSCNHN Ott richtet, erscheint ZWAaT, Wenn s1e einmal HC-
sprochen wird, als bstverständlich. Im theologischen Allgemeinbewußtsein ber
erscheint die Sünde oft mehr w1e eın Verstoß eine 1n sich stehende thische
Ordnung, wenıger als eın Afiront den persönlichen Ott Wiıchtig 1St auch
die Darstellung der Freiheit, der die Sünde entspringt. Die Freiheit des mensch-
lichen Willens 1St durch den Sündenfall nıcht verlorengegangen. Hıer wırd ber
eıne bedeutsame Unterscheidung dargestellt. Innerliıch, in sıch selbst 1St die Freiheit
des Menschen intakt geblieben. ber dieser freıie Menschenwille muß 1n seiner
Situiertheit vesehen werden eın Begriff, der nachher be1 der Darstellung der
„Sünde der Welt“ noch ıne oroße Bedeutung gewınnen wırd Der freie Mensch
steht 1n einer Umwelt, dıe VO]  e der Sünde bestimmt 1St un: mıiıt diesem Charakter
auf ihn einwirkt un ihn bestimmt und damıt die Ausübung seıner Freiheit be-
einträchtigt. Auch W as über den Unterschied zwischen der Sünde ZU); Tod, der
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Todsünde un der aßlichen Sünde gESaAYT wird, 1St VO'  — Bedeutung. Dıiıe äßlıche
Sünde unterscheidet Sch VÖO der schweren Sünde nıcht blofß VO  3 der Materie,
dem Gegenstand her, sondern rad des persönlichen Engagements, das durch
die Bedeutung des Objekts, der Materıe, natürlich mit bestimmt wird, da{ß die
Frage nach der schweren der leichten Materie iıhre Bedeutung behält, ber ıcht
formal den Unterschied VO!]  3 schwerer un: aßlicher Sünde bestimmt. Leider wird
die ekklesiologische Dımension der Sünde nıcht besprochen.

Das Kap behandelt die Folgen der Sünde. Die Stratfe für die Sünde 1St nı  cht
$ W as zußerlich zusätzlich auferlegt wird, sondern die Sünde selbst erweıst
sıch zugleich auch als ihre Strate. In der Ohnmacht Z Liebe, der Neigung Z
B  osen  A un: der Vereinsamung und Angst werden diese Straffolgen der Sünde des
niheren dargestellt.

Das SKa das der Sünde der Welt yew1ıdmet ist, bereitet schon die Betrach-
Lung der Erbsünde 1mM Kap VOT. Was hier mIiIt Sünde der Welt bezeichnet wird,
wird VO  e} reı Momenten bestimmt. Das sınd die sündıgen Taten der
Menschen 1n dieser Welt. [Der zweıte Bestandteil 1St die sündige Sıtuation, die
AUS der Sünde 1St un ıhr einlädt. Diese Sıtuation kommt VO  — außen her auf dıe
Person Das dritte Moment, das etrachten 1ISt, 1St das Sıtulertsein der
Person, das Bestimmtseıin des Menschen selbst durch se1ın Stehen ın dieser sündigen
Welt. Diese reı Momente der Sünde der Welt werden 1n den drei folgenden
Abschnitten dieses Kapitels des niäheren ausgeführt.

Das vierte un letzte Kapıtel geht ann auf das Thema Erbsünde ber. Dıe
Lehre VO)  3 der Erbsünde wırd zunächst ın ihrer klassischen Gestalt anhand der
biblischen Implikationen und der Lehrdokumente der Kirche (die leider nach den
Nummern der alteren Denzinger-Ausgabe zıtiert werden) dargestellt. Am Schlufß
wird dann in vorsichtiger Weise mehr 1m Sınne des Fragens als der kategorischen
Aussage untersucht, ob nıcht das; W as Schrift un: Kirchenlehre VO] der Erb-
süunde 5  N, miıt dem zusammenfallen könne, W as als Sünde der Welt dargestellt
worden 1St. Sch 1St sıch durchaus bewulßst, da{fß die Texte VOrTr allem des Iriıenter
Konzıils auf den ersten Blick dagegen sprechen scheinen. Er y]aubt ihnen ber
Aaus der Aussageabsicht des Konzils iıne Deutung geben können, die Raum für
eine modifizierte Siıcht yebe. Hıer allerdings wird die weıtere theologische Arbeit
einsetzen mussen. Die Grundfrage wird vielleicht 1n tolgender Alternatiıve lıegen:
Entweder ISt die Sünde der Welt sehr auch sündıge Bestimmtheit des einzelnen
Menschen, dafß selbst 1m Zustand der Gottfeindlichkeit ist ann unterscheidet
sıch die Cuc Deutung nıcht cschr VON der bisherigen; oder ber das Situijertsein
1n einer sündıgen Welt bestimmt den Menschen ıcht iınnerlich A Sünder: ann
mMuUu: die Frage beantwortet werden, W1es0 die Erbsünde jedem Menschen als
‚UN1CU1QqUE proprium ınest‘, WwW1e das Tridentinum Sagt, un: Ww1eSs0 die Menschen,
die einZ1g miıt der Erbsünde sterben, ın iınfernum abeunt‘, W1e das 7weıte Konzıl
VON Lyon und das Konzıil VO!]  3 Florenz erklären. Semmelroth, S3

fr Lehrbuch der Dogmengeschichte. Die eıt der Alten
Kirche. Gr Q0 (408 >5 Gütersloh 1965, Mohn Subskr. Normalpr.
Mıt dem ersten Band dieses Werkes wırd eın Versuch einer „Dogmen-

yeschichte“ yemacht, der ber nıcht ın dem Sınne der großen dogmengeschichtlichenLehrbücher VO:  3 Harnack und VO Seebergz werden möchte. Der Stoft
wırd nämlıch nıcht W 1E€ ın diesen ben enannten großen Handbüchern 1n
allen Einzelheiten behandelt. Vielmehr geht CS 1mM Rahmen eıner Darstellung des
Werdens des christlichen Dogmas für Studierende 1Ur dıe Zeichnung des
nsatzes der Probleme, Iso mehr ıne Problemgeschichte als eine volle
Geschichte der einzelnen Dogmen, und dies auch 1Ur ur die Hauptfragen der
christlichen Lehre ert. spricht nach einem UÜberblick ber die Geschichte der
Dogmengeschichtsschreibung (15—3 VO]  3 der Notwendigkeıt iıhrer Erneuerungfür U1lseTre Zeit und der Findung elınes Weges Zur Erfüllung dieser Aufgabe
Er verzichtet dabej aut alle Auseinandersetzung eLtwa miıt der Bultmann-Schule
un verbleibt selber auf dem Boden eines konservativen Luthertums. Er versteht

Dogmen diıe grundlegenden Lehrentscheidungen der Vergangenheıit, die
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